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Füssen Die Kritik von Natur- und
Vogelschützern, aber auch des
Kreisfischereivereins am geplanten
Fünf-Sterne-Hotel am Füssener
Festspielhaus (wir berichteten) reißt
nicht ab. Doch Inhaber Manfred
Rietzler hält an seinem Projekt mit
149 Doppelzimmern und Suiten
fest. „Wir nehmen die Kritik sehr
ernst. Aber wir sehen keinen forma-
len Fehler“, sagt er gegenüber unse-
rer Zeitung. Noch habe kein Termin
mit den Kritikern stattgefunden, er
werde aber das Gespräch suchen.
Sollten die Naturschützer tatsäch-
lich gegen die Hotelpläne klagen,
ändere das an seinem Vorhaben
nichts. „Mit einer Verzögerung von
ein bis zwei Jahren kann ich leben“,
sagt Rietzler.

Nicht nachvollziehen kann er die
Kritik am Eingriff ins Landschafts-
schutzgebiet, der aus seiner Sicht
minimal ist. Laut einer Berechnung
des Landratsamtes Ostallgäu wären
vom gesamten Bebauungsplan-Ge-
biet gerade einmal 0,014 Prozent des
Landschaftsschutzgebietes von dem
Vorhaben betroffen. „Es geht hier
zudem nicht um Naturschutz, son-
dern um ein Landschaftsschutzge-
biet, dessen Grenzen verschoben
werden können“, sagt Rietzler. Die
Planung sei bereits so verändert
worden, dass der Baukörper weitge-
hend aus dem Bereich der Füssener
Ach herausgenommen werde und
der Eingriff in den Hochwasser-
schutzraum mit 2500 Kubikmetern
so gering wie möglich sei. Die Aus-
gleichsmaßnahmen lägen sogar et-
was über dem nötigen Mindestmaß.

Verärgert über Vorwurf
Den Vorschlag von Gegnern, das
Hotel auf einer freien Fläche west-
lich der Bundesstraße 16 in Höhe
des Musicaltheaterhauses zu bauen,
weist Rietzler zurück: „Wir brau-
chen ein Zusammenspiel von Fest-
spielhaus und Hotel.“ Gastronomie
und Haustechnik etwa sollen Mitar-
beiter beider Gebäude gemeinsam
nutzen.

Verärgert hat Rietzler der Vor-
wurf eines Naturschützers, der Ho-
telbau komme einem „Ausverkauf
unserer Heimat“ gleich. Gerade als
gebürtiger Ostallgäuer versuche er,
für seine Heimat ein nachhaltiges
Modell zu finden, um das Festspiel-
haus zu erhalten. Das Hotel sei nö-
tig, um das Musicaltheaterhaus
wirtschaftlich zu betreiben. Denn
bislang sei das nicht möglich.

Kritik kommt inzwischen auch
von Füssens Nachbargemeinden:
Die Gemeinderäte in Schwangau
und Rieden am Forggensee lehnten
die Hotelpläne ab. Sie haben aller-
dings kein Vetorecht. (dr)

Festspielhaus:
Inhaber hält

an Plänen fest
Rietzler äußert sich

zu Kritik an Hotelbau
Memmingen/München Der Verfas-
sungsschutz beobachtet den Mem-
minger AfD-Bezirksrat Thomas
Wagenseil. Dies geht aus der Ant-
wort hervor, die das Innenministeri-
um nach einer Anfrage der Grünen-
Politikerin Katharina Schulze ver-
fasst hat.

In dem Schreiben des Ministeri-
ums heißt es wörtlich: „Aktivitäten
von Herrn Wagenseil auf Facebook
wiesen in der Vergangenheit auf
einzelne Beziehungen in den Phäno-
menbereich Rechtsextremismus
(Identitäre Bewegung), vor allem
jedoch auf eine positive Bezugnah-
me auf die Wehrmacht und die Waf-
fen-SS hin.“

Die Beobach-
tung des Verfas-
sungsschutzes
habe „keine
rechtliche Grund-
lage“ und sei
rechtswidrig,
heißt es in einem
Schreiben von
Wagenseils An-
walt an unsere Zeitung. „Sie stützt
sich lediglich auf falsche Anschuldi-
gungen eines Mitgliedes der Anti-
fa.“ Antifa ist ein Sammelbegriff für
linksgerichtete und autonome
Gruppen. Die Behörden seien auf-
gefordert worden, „die Beobach-
tung zu unterlassen“, steht in dem
Schreiben von Wagenseils Anwalt.
Ansonsten werde man „gerichtliche
Hilfe in Anspruch nehmen“.

Der 41-jährige Memminger Tho-
mas Wagenseil, ein gelernter Brau-
er, wurde im vergangenen Jahr in
den schwäbischen Bezirkstag ge-
wählt. Im Wahlkampf hatte er als ei-
nes seiner Ziele genannt, dass bei
der Vergabe von Steuergeld „die
Belange der deutschen Bevölkerung
wieder in den Vordergrund rü-
cken“. (hku)

AfD-Bezirksrat
unter
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Thomas Wagenseil

teiligt werden. Es gehe darum, sich
„auf Augenhöhe“ zu begegnen, sagt
Klotz. Die Frage der Beteiligungs-
verhältnisse hatte bei den Gesprä-
chen zwischen Memmingen und
dem Unterallgäu lange Zeit für
Zwist gesorgt: Die Stadt wollte die
Mehrheit in einer gemeinsamen Kli-
niken-Gesellschaft, doch damit war
der Landkreis nicht einverstanden.
Inzwischen hat sich Memmingen
bewegt: Eine Mehrheit des Stadtra-
tes votierte für ein Beteiligungsver-
hältnis von 50:50.

Der Kemptener Oberbürger-
meister Thomas Kiechle (CSU)
kann sich vorstellen, mit Memmin-
gen und dem Unterallgäu einen
Dreier-Bund zu bilden: „Für Mem-
mingen steht die Tür offen.“ Ihm
wäre es recht, wenn Vertreter des
dortigen Klinikums „zu gegebener
Zeit mit am Tisch säßen“. Langfris-
tig sei es wichtig, sich in der Allgäu-
er Kliniken-Landschaft weiter zu
vernetzen. „Und da ist Memmingen
nicht wegzudenken“, sagt Kiechle.

Bei den Kliniken Ostallgäu-Kauf-
beuren sieht man aktuell keinen Be-
darf für eine Krankenhäuser-Fu-
sion. Die Träger stimmten schon
jetzt neue medizinische Angebote
untereinander ab, sagte die Ostall-
gäuer CSU-Landrätin Maria Rita
Zinnecker (wir berichteten).

gäuer Patienten in Kempten behan-
delt werden und umgekehrt.

Der Klinik-Verbund Kempten-
Oberallgäu betreibt Häuser in
Kempten, Immenstadt, Sonthofen
und Oberstdorf. Die Unterallgäuer
Krankenhäuser befinden sich in
Mindelheim und Ottobeuren. Falls
es zu einer Fusion kommt, sollen die
Stadt Kempten und die beiden
Landkreise mit jeweils einem Drit-
tel an einer solchen Gesellschaft be-

den Seiten. Eine Fusion sei eine
„realistische Perspektive“, heißt es
in einer gestern verschickten Pres-
semitteilung. Gesprächsteilnehmer
hätten die Absicht, künftig gemein-
same Sache zu machen, „sehr kon-
kret geäußert“, sagt Landrat Klotz.
Für ihn ist klar, dass sich die Klinik-
Standorte bei einer Fusion speziali-
sieren und ein „intensiver Aus-
tausch“ stattfindet. Dies würde bei-
spielsweise bedeuten, dass Unterall-

VON HELMUT KUSTERMANN

Kempten/Mindelheim Noch 2019
könnte es im Allgäu eine Kranken-
häuser-Fusion geben: Nach einem
Gespräch zwischen Vertretern des
Klinik-Verbundes Kempten-Ober-
allgäu und der Unterallgäuer Kreis-
kliniken sagt der Oberallgäuer
Landrat Anton Klotz (CSU): „Wir
sind uns in vielen Punkten sehr nahe
gekommen und wollen heuer noch
Nägel mit Köpfen machen.“ Der
Unterallgäuer Landrat Hans-Joa-
chim Weirather (Freie Wähler) äu-
ßert sich ähnlich: „Ich habe ein gu-
tes Gefühl, dass wir in absehbarer
Zeit etwas zustande bringen.“

Experten sehen eine Reihe von
Vorteilen, wenn Kliniken fusionie-
ren: Die Krankenhäuser machen
sich nicht mehr gegenseitig Kon-
kurrenz, können benachbarten Kli-
nik-Verbünden auf Augenhöhe be-
gegnen und medizinische Schwer-
punkte an den Standorten setzen.
Jahrelang hatten Memmingen und
das Unterallgäu über eine Kranken-
haus-Fusion diskutiert. Doch da es
zu keiner Einigung kam, setzte der
Landkreis die Verhandlungen aus
und begann Gespräche mit dem
Verbund Kempten-Oberallgäu.

Nach einem Treffen in Wiggens-
bach herrscht Optimismus auf bei-

Großer Klinik-Verbund rückt näher
Fusion Krankenhaus-Gesellschaft Kempten-Oberallgäu und das Unterallgäu wollen möglichst

noch heuer „Nägel mit Köpfen machen“. Auch für Memmingen ist die Tür nicht zu

Eine 77-jährige Ostallgäuerin ist gestern bei einem Verkehrsunfall am
Grenztunnel Füssen ums Leben gekommen. Gegen 12 Uhr hatte sich
dort ein Auffahrunfall mit drei beteiligten Autos ereignet. Wie die Polizei
mitteilt, hatte ein 43-jähriger Österreicher das Ende eines Staus überse-
hen, der sich wegen einer Kontrolle der Bundespolizei nach dem Tunnel
in Fahrtrichtung Norden gebildet hatte. Dabei schob er den vor ihm fah-
renden Pkw nach vorne, sodass dieser in der Folge auf einen weiteren,

dritten Wagen geschoben wurde. Im mittleren Fahrzeug befanden sich
am Steuer eine Frau und auf dem Beifahrersitz ein Mann, die schwer,
aber nicht lebensgefährlich verletzt wurden. Die 77-jährige Frau, die auf
dem Rücksitz saß, starb wenig später. Weitere drei Personen erlitten
leichte Verletzungen, darunter auch der 43-jährige Österreicher. Nach
Polizeiangaben war die Kontrollstelle ordnungsgemäß mittels Geschwin-
digkeitsbegrenzung angekündigt und ausgeschildert. Foto: Benedikt Siegert

Ostallgäuerin stirbt nach Auffahrunfall am Grenztunnel Füssen

Ein hartes Stück Arbeit
Kommentar

VON MARKUS RAFFLER
raffler@azv.de

Endlich kommt Bewegung in die
Allgäuer Kliniklandschaft. Die

Verantwortlichen in Kempten, im
Ober- und im Unterallgäu wollen
nicht lange debattieren, sondern
ihre Häuser durch gemeinsame
Strukturen stärken. Und das
schnell. Das ist der gravierende
Unterschied zu früherem Fusions-
geplänkel. Man braucht sich bei
diesem Thema nichts vorzumachen:
Der Weg zur größeren Einheit

wird ein hartes Stück Arbeit – vor
allem bei der Frage, welches Haus
welche Schwerpunkte bieten wird.
Entscheidend ist nun, dass die
Partner auf Augenhöhe, sprich zu
gleichen Anteilen, zusammenge-
hen. Nur so kann der neue Verbund
dauerhaft funktionieren. Nicht aus
den Augen verlieren dürfen die Ak-
teure zudem die Häuser in Mem-
mingen und im Ostallgäu. Denn
letzten Endes wird es nur einem
großen Allgäuer Verbund gelingen,
ein Gegengewicht zur dominanten
Uniklinik Augsburg zu bilden.

Pfarrer erwischt
79-jährige

Opferstock-Diebin
Oberstaufen Der Priester der Pfarr-
gemeinde Oberstaufen hat bei der
Polizei Anzeige erstattet, dass er den
Verdacht habe, eine unbekannte
Person stehle Geld aus dem Opfer-
stock der Kirche. Nachdem er von
der Polizei zur Kirche zurückkehr-
te, erwischte er eine 79-jährige Frau
in flagranti. Sie hatte mehrere
Werkzeuge zum Fischen von Schei-
nen aus Opferstöcken bei sich. Bei
der Vernehmung legte die Täterin
ein Geständnis ab. (az)

Wir wechseln. Sie sparen. Mit Klasse.
Wir tauschen unseren Fuhrpark. Und unsere Top eingefahrenen
Vorführwagen gibt es deshalb jetzt zu besonders günstigen Kon-
ditionen. Gleich Termin vereinbaren, Probe fahren und zugreifen!
Mehr Vorführwagen-Angebote finden Sie auf www.autohaus-allgaeu.de/wechsel-wochen

Autohaus Allgäu GmbH & C o. KG
Mercedes-Benz Verkauf und Service
www.autohaus-allgaeu.de ·

Kempten, Lindauer Straße 111, 0831 8101-0
Kaufbeuren, Gottlieb-Daimler-Straße 1, 08341 4307-100
Immenstadt, Sonthofener Straße 55-57, 08323 8009-0

+50Mehr als
weitere Vorführwagen
zu Top Konditionen!
Mehr Vorführwagen-Angebote finden Sie auf
www.autohaus-allgaeu.de/wechsel-wochen

Verschiedene Ausstattungsausführungen verfügbar, der Preis versteht sich modellabhängig bei der günstigsten bei uns vorhandenen Ausstattungsvariante. Angebot gilt nur solange der Vorrat reicht.
Die Abbildung entspricht nicht dem Fahrzeug und kann Sonderausstattung enthalten. Bei Fragen steht unser Verkaufsteam gerne zur Verfügung.

GLC 220 d 4MATIC
statt Neupreis 56.893,- €
jetzt nur noch

GLA 200
statt Neupreis 43.036,- €
jetzt nur noch

A 180
statt Neupreis 35.896,- €
jetzt nur noch 29.350,- €

34.900,- €

42.900,- €

Die knallhart ka
lkulierten


